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1. Planungsanlass und Rahmenbedingungen

Die Gemeinde Rehlingen, Mitgliedsgemeinde der Samtgemeinde Amelinghausen, möchte einen Bei-
trag zum erforderlichen Ausbau der erneuerbaren Energien leisten und in ihrem Gemeindegebiet neue
Flächen für Windenergieanlagen (WEA) ausweisen. In einem langen gemeindlichen Abwägungsprozess
wurden die vorliegenden Teilbereiche für die Errichtung von WEA ausgewählt. Da hierzu der Flächen-
nutzungsplan der Samtgemeinde geändert werden muss, hat die Gemeinde eine entsprechende Än-
derung beantragt.

In Deutschland sind sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene in der jüngeren Vergangenheit eine
ganze Reihe von Gesetzen erlassen worden, die dem Ausbau der erneuerbaren Energien, teilweise in
erster Linie der Windenergie, dienen. Seit dem 01.02.2023 ist das Gesetz zur Erhöhung und Beschleu-
nigung des Ausbaus von Windenergieanlagen an Land in Kraft. Dort ist das Ziel formuliert, bis Ende
2032 bundesweit 2 % der Fläche für die Windenergie an Land bereitzustellen. Auch sind sogenannte
"Flächenbeitragswerte" für die einzelnen Bundesländer festgeschrieben.

Für Niedersachsen gibt der Bund einen Flächenbeitragswert von 1,7% der Landesfläche bis zum
31.12.2027 vor, bis zum 31.12.2032 sollen 2,2 % der Landesfläche erreicht sein. Die prozentualen Flä-
chenwerte leiten sich aus den Ausbauzielen des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) her und bilden
die energiewirtschaftlichen Flächenbedarfe ab.

Diese Vorgabe hat das Land an die Landkreise und kreisfreien Städte weitergegeben, die je nach Eig-
nung unterschiedlich weitreichende Flächenziele zu erfüllen haben. Das niedersächsische Gesetz zur
Steigerung des Ausbaus von Windenergieanlagen an Land vom 17.04.2024 sieht für den Landkreis Lü-
neburg ein regionales Teilflächenziel von 4,00 % bzw. 5.305 ha bis 2032 vor. 3,09 % bzw. 4.099 ha
müssen bereits bis 2027 nachgewiesen werden.

Das Land Niedersachsen hat in seinem Niedersächsischen Klimagesetz i. d. F. v. 20.12.2020 bis 2040
die bilanzielle Deckung des Energiebedarfs durch erneuerbare Energien als Ziel formuliert. Um dieses
energie- und klimapolitische Ziel erreichen zu können, muss die räumliche Sicherung der dafür erfor-
derlichen Flächen auch auf regionaler Ebene erfolgen.

Die Zulässigkeit von Windenergieanlagen in Niedersachsen wird auf Kreisebene durch die Ausweisung
von Windvorranggebieten in den regionalen Raumordnungsprogrammen (RROP) geregelt. Der Land-
kreis Lüneburg hat seinen RROP jüngst beschlossen und die Ausweisung von Windvorranggebieten ge-
regelt.

Durch den § 245e Abs. 5 Baugesetzbuch (BauGB) können Gemeinden abweichend von den Festlegun-
gen des RROP in ihrem Flächennutzungsplan (FNP) Windenergieflächen ausweisen (Gemeindeöff-
nungsklausel), vorausgesetzt, die Flächen sind im RROP nicht mit einer mit Windenergiegebieten un-
vereinbaren Nutzung oder Funktion belegt. Die sog. Gemeindeöffnungsklausel können die Gemeinden
nutzen, sofern zum Zeitpunkt der Wirksamkeit einer FNP-Änderung der (Teil-)Flächenbeitragswert des
Landkreises noch nicht erreicht wurde und der Zeitpunkt vor dem 31. Dezember 2027 liegt.

Mit der vorliegenden Planung soll die Errichtung eines Windparks in Rehlingen vorbereitet werden.
Die Vorhabenträger sind die BWP Rehrhof West GmbH & Co. KG sowie die BWP Fuchsberge GmbH &
Co. KG. Der Änderungsbereich für die Windenergie wird gemäß Empfehlung des Bundes als Rotor-Out-
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Flächen1 ausgewiesen, um die ausgewiesenen Flächen gemäß § 4 Abs. 3 des Gesetzes zur Festlegung
von Flächenbedarfen für Windenergieanlagen an Land (WindBG) in vollem Umfang für die Windener-
gienutzung anrechenbar zu machen. Der Änderungsbereich umfasst drei Teilbereiche und hat eine
Größe von rund 146 ha.

Exkurs: Beschleunigungsgebiet für Windenergie an Land

Der deutsche Gesetzgeber hat Mitte 2025 mehrere Gesetzesänderungen zugunsten eines schnelleren
Ausbaus für die Windenergie beschlossen. Gemäß dem neuen § 249c BauGB sollen Windenergiege-
biete als sog. Beschleunigungsgebiete ausgewiesen werden. In dem neuen § 245f BauGB ist festgehal-
ten: „Abweichend von § 233 Absatz 1 sind in Aufstellung befindliche Windenergiegebiete gemäß § 2
Nummer 1 des Windenergieflächenbedarfsgesetzes, für die […] ein Beschluss über die Aufstellung, Än-
derung oder Ergänzung eines Flächennutzungsplans gefasst wurde, als Beschleunigungsgebiete nach §
249c darzustellen, soweit die dort genannten Voraussetzungen dafür vorliegen.“
Daher wird zusätzlich zum Windenergiegebiet in Form eines sonstigen Sondergebietes auch ein Be-
schleunigungsgebiet im FNP dargestellt (siehe Kapitel 4.4).

Beschleunigungsgebiete nach § 249c BauGB sind Flächen, für die die Planungs- und Genehmigungsver-
fahren nach den Vorgaben der Erneuerbare-Energien-Richtlinie (RED III) vereinfacht werden.
Es können Beschleunigungsgebiete im Rahmen der 68. Änderung des FNPs ausgewiesen werden, da
keine Natura 2000-Gebiete, Naturschutzgebiete, Nationalparke oder Kern- und Pflegezonen von Bio-
sphärenreservaten nach dem Bundesnaturschutzgesetz oder Gebiete mit landesweit bedeutendem
Vorkommen mindestens einer durch den Ausbau der Windenergie betroffenen europäischen Vogelart
[…] in den Änderungsbereichen vorkommen.

Tabelle 1 Prüfung der Kriterien für Beschleunigungsgebiete

Ausschlusskriterien nach §
249c Abs. 2 Satz 1 BauGB

Bedeutung und Quellen Betroffenheitsprüfung

Natura 2000-Gebiet Zu Natur 2000 Gebiete zählen FFH-
Gebiete und EU-Vogelschutzge-
biete. Diese sind u.a. in den digita-
len Umweltkarten Niedersachsen
einsehbar.

Aktuell laufende Kartierungen (IBU
– Ingenieurbüro für Umweltpla-
nung).

Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Gewässersys-
tem der Luhe und unteren Neetze“ liegt mit
seiner kürzesten Entfernung ca. 330 m von der
nächsten, möglichen Windenergieanlage des
geplanten Windparks entfernt.

Bisher keine Wechselbeziehungen mit Plange-
biet festgestellt (Ausnahme Schwarzstorch?)

EU-Vogelschutzgebiet Truppenübungsplatz
Munster Nord und Süd – Entfernung zur je-
weils nächstgelegenen Position einer WEA:
Rehrhof West = 1655m; Fuchsberge = 725 m 

1  Rotor-Out bedeutet, dass die Rotorblätter vom Windenergieanlagen auch außerhalb des Geltungsbereichs Flä-
chen überstreichen dürfen. Der Mast muss jedoch innerhalb des Geltungsbereichs errichtet werden.
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Naturschutzgebiet Die Naturschutzgebiete sind in den
digitalen Umweltkarten Nieder-
sachsen einsehbar.

Aktuell laufende Kartierungen (IBU
– Ingenieurbüro für Umweltpla-
nung).

Das nächstgelegene Naturschutzgebiet „Obe-
res Lopautal“

Bisher keine Wechselbeziehungen mit Plange-
biet festgestellt (Ausnahme Schwarzstorch und
Rohrweihe?)

Nationalparke Die Nationalparks sind u.a. in den
digitalen Umweltkarten Nieder-
sachsen einsehbar.

Ein Nationalpark kommt im weiteren räumli-
chen Umfeld nicht vor.

Kern- und Pflegezonen von Bio-
topsphärenreservate nach dem
BNatSchG

Die Abgrenzungen des Biotopsphä-
renreservats sind u.a. in den digita-
len Umweltkarten Niedersachsen
und im Geoportal des Lkr. Lüne-
burg einsehbar.

Ein Biotopsphärenreservat kommt im weiteren
räumlichen Umfeld nicht vor.

Vorkommen einer Art nach An-
hang IV der gem. Richtlinie
92/43/EWG

Der Anhang IV enthält eine Liste
von Pflanzen, Moosen, Flechten,
Säugetieren, Insekten von europäi-
scher Bedeutung

Aktuell laufende Kartierungen (IBU
– Ingenieurbüro für Umweltpla-
nung).

Vorkommen von Arten des Anhang IV im Plan-
gebiet, die durch WEA betroffen sein könnten,
werden aktuell im Zuge der faunistischen Kar-
tierungen geprüft.

Vorkommen von FFH-Lebens-
raumtypen gem. Richtlinie
92/43/EWG

Kartierung der Biotoptypen in den
digitalen Umweltkarten Nieder-
sachsen.

Aktuell laufende Kartierungen
(IBU).

Mögliche Vorkommen von FFH-Lebensraumty-
pen, die besonders als Lebensräume für Arten
nach Anhang I geeignet sind, werden aktuell
im Zuge der Biotoptypenkartierung geprüft

Gebiete mit landesweit bedeu-
tendem Vorkommen mindes-
tens einer durch den Ausbau
der Windenergie betroffenen
europäischen Vogelart nach § 7
Abs.2 Nr. 12 des BNatSchG

Aktuell laufende Kartierungen
(IBU).

Kollisionsgefährdete Vogelarten der Anlage 1
mit Brutzeitverdacht bzw. Brutzeitfeststel-
lung  werden zurzeit auf Brutverdacht oder
Brutnachweis erfasst.

Vorkommen einer Art in der
Rechtsverordnung nach § 54
Abs. 1 Nr. 2 des BNatSchG

Aktuell laufende Kartierungen
(IBU).

Kollisionsgefährdete Vogelart der Anlage 1 mit
Brutzeitverdacht bzw. Brutzeitfeststellung

Landesweit bedeutsame Rast-
gebiete windenergiesensibler
Vogelarten

Digitale Umweltkarten Niedersach-
sen.

Kartierung Juli 2025 bis April 2026
(IBU)

Landesweit bedeutsame Rastgebiete wind-
energiesensibler Vogelarten wurden nicht fest-
gestellt

Ansammlungen von Vögeln und
Vogelzug

Digitale Umweltkarten Niedersach-
sen.

Kartierung Juli 2025 bis April 2026
(IBU)

Kein relevantes Vogelzuggeschehen

Wird im Laufe des Verfahrens ergänzt.
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2. Lage des Plangebiets / Bestand

Die vorliegende Änderung des Flächennutzungsplans behandelt drei Teil-Änderungsbereiche. Im Wes-
ten der Gemeinde Rehlingen, westlich des Gutes Rehrhof, an der Grenze zur Gemeinde Bispingen,
Landkreis Heidekreis und östlich von Steinbeck (Luhe) liegt der große Teilbereich Rehrhof West, der
rund 68,7 ha groß ist (Fläche R1). Die Fläche liegt nahe der B209, die parallel zur Teilfläche in Nordost-
Südwest-Richtung verläuft.

Im Bereich Fuchsberge, östlich der Ortschaft Ehlbeck, befinden sich zwei Teilbereiche in unmittelbarer
Nachbarschaft zueinander. Die große Fläche Fuchsberge Süd, 71,9 ha groß, grenzt an den Landkreis
Heidekreis, Gemeinde Munster (Fläche F1). Nördlich davon befindet sich die kleinere Teilfläche Fuchs-
berge Nord mit rund 5,3 ha (Fläche F2).

Die Flächen R1 und F1 werden ausschließlich forstwirtschaftlich genutzt, Fläche F2 wird landwirtschaft-
lich genutzt. Alle drei liegen nahe dem „Landschaftsschutzgebiet des Landkreises Lüneburg“.

Abb. 1:  Luftbild mit Beschriftung und mit Änderungsbereich (rote Umgrenzung), ohne Maßstab (Quelle:
LGLN 2024)

3. Planungsvorgaben

3.1. Ziele der Landesplanung

Nach § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen.

Bei Planungen der Samtgemeinde Amelinghausen sind die Ziele des Landes-Raumordnungsprogramms
Niedersachsen (LROP) von 2017 sowie in der Fassung der Fortschreibung von 2022 zu berücksichtigen.
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Ein Entwurf der Fortschreibung des LROP durchlief im Frühjahr 2025 eine Beteiligungsrunde. Die Stel-
lungnahmen werden zurzeit ausgewertet (Stand Mai 2026).

In der LROP-Fortschreibung 2022 wurden insbesondere der Abschnitt „Erneuerbare Energieversor-
gung und Energieinfrastruktur“ neu gefasst. Dabei ist zwischen bindenden Zielen („Sind“-Formulierun-
gen, welche nicht abgewogen werden können) und Grundsätzen der Raumordnung („Soll“-Formulie-
rungen, die der Abwägung in den folgenden Planungsstufen unterliegen) zu unterscheiden:

• Bei der Energieerzeugung sollen Versorgungssicherheit, Kostengünstigkeit, Effizienz, Klima-
und Umweltverträglichkeit berücksichtigt werden.

• Die nachhaltige Erzeugung erneuerbarer Energien soll vorrangig unterstützt werden. Bei allen
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sollen die Möglichkeiten der Nutzung der er-
neuerbaren Energien, der Sektorkopplung sowie der Energieeinsparung berücksichtigt wer-
den.

• Die Träger der Regionalplanung sollen im Sinne des Niedersächsischen Klimagesetzes darauf
hinwirken, dass unter Berücksichtigung der regionalen Gegebenheiten der Anteil erneuerbarer
Energien, insbesondere der Windenergie, der Solarenergie, der Wasserkraft, der Geothermie
sowie von Biomasse und von Wasserstoff, raumverträglich ausgebaut wird.

• Um den weiteren Ausbau der Windenergie an Land sicherzustellen, sollen bis zum Jahr 2030
1,4 Prozent der Landesfläche für die Windenergienutzung gesichert werden, bis 2030 2,1 Pro-
zent. (Anmerkung: Die Bundesgesetzgebung hat diese Flächenzielwerte erhöht.)

• Für die Nutzung von Windenergie geeignete raumbedeutsame Standorte sind zu sichern und
unter Berücksichtigung der Repowering-Möglichkeiten in den Regionalen Raumordnungspro-
grammen als Vorranggebiete Windenergienutzung mit der Wirkung von Eignungsgebieten
oder als Vorranggebiete Windenergienutzung festzulegen.

• Sind bereits geeignete raumbedeutsame Gebiete für die Windenergienutzung in Regionalen
Raumordnungsprogrammen gesichert, sollen sie bei einer Änderung oder Neuaufstellung des
Regionalen Raumordnungsprogramms auf ihr Potenzial für ein standorterhaltendes
Repowering überprüft werden.

• In Vorrang- und Eignungsgebieten Windenergienutzung sollen keine Höhenbegrenzungen
festgelegt werden.

• Soweit in einem Planungsraum raumbedeutsame Einzelanlagen für die Windenergienutzung
außerhalb von Vorrang- und von Eignungsgebieten Windenergienutzung errichtet worden sind
und deren Standorte für Repowering-Maßnahmen nicht raumverträglich sind, sollen im Ein-
vernehmen mit den betroffenen Gemeinden, Grundeigentümern und Projektbetreibern in den
Regionalen Raumordnungsprogrammen geeignete, zusätzliche Vorrang- oder Eignungsgebiete
Windenergienutzung ausschließlich für standortverlagernde Repowering-Maßnahmen festge-
legt werden.

• Für die zusätzlichen Vorrang- oder Eignungsgebiete Windenergienutzung, die nur für standort-
verlagernde Repowering-Maßnahmen genutzt werden sollen, ist der Abbau von Altanlagen in
einem raumordnerischen Vertrag zwischen dem Träger der Regionalplanung, den Standortge-
meinden, den Grundeigentümern und den Rechteinhabern der Altanlagen näher festzulegen.

Wald kann für die windenergetische Nutzung unter Berücksichtigung seiner vielfältigen Funktionen
und seiner Bedeutung für den Klimaschutz in Anspruch genommen werden, sofern die gesetzlichen
Regelungen nicht entgegenstehen. In Niedersachsen schränkt das LROP lediglich ein, dass historisch
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alte Waldstandorte nicht genutzt werden dürfen, da sie besonders wertvoll wegen ihrer Bodeneigen-
schaften und damit verbundenen Bedeutung für den Klimaschutz sind.

Zum Plangebiet:

Der LROP trifft für den Änderungsbereich keine zeichnerischen Aussagen. Nahe des Änderungsbereichs
stellt das LROP ein Vorranggebiet Biotopverbund (linienförmig) dar. Der Biotopverbund verläuft im
Bereich der Ehlbeck, die auf dem Truppenübungsplatz Munster entspringt und bei Bockum in die Lopau
mündet.

An das Plangebiet im Westen grenzt ein historischer Wald, der von der Überplanung ausgenommen
wird.

Die Planung steht den Zielen der Landesplanung nicht entgegen.

Abb. 2: Ausschnitt aus der Fortschreibung des LROP Niedersachen 2022 mit Lage der drei Änderungsbereichs
(pinkfarbene Umgrenzung), ohne Maßstab (Quelle: Land Niedersachen).
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Abb. 3:  Ausschnitt aus dem LROP Niedersachen 2017 mit Lage des Änderungsbereichs (pinkfarbene Umgren-
zung), ohne Maßstab (Quelle: Land Niedersachen)

LROP Fortschreibung (Entwurf März 2025)

In der zeichnerischen Darstellung des LROP-Entwurfs (Stand März 2025) ergeben sich für die Planung
keine Änderungen gegenüber der gültigen LROP-Fassung.

In LROP-Kapitel 4.2 „Erneuerbare Energieversorgung und Energieinfrastruktur“ beläuft sich der Fort-
schreibungsbedarf auf die nachfolgenden Änderungen:

In Abschnitt 4.2.1 „Erneuerbare Energieerzeugung“ wird eine Regelung eingefügt, die in Form eines
Grundsatzes festlegt, dass der Ausbau der Windenergienutzung an Land sowie der Netzinfrastruktur
nicht durch den Ausbau von Photovoltaik behindert werden soll (sogenannte „Kaskade“). Da die plane-
rischen Instrumente und Formen zur Ausweisung von Windenergiegebieten durch WindBG, NWindG
und NROG geregelt sind, bedarf es keiner Regelung mehr im Landes-Raumordnungsprogramm. Vor
diesem Hintergrund sind die bestehenden LROP-Regelungen zum Ausbau der Windenergie an Land ver-
zichtbar und werden gestrichen. Eine Planungsleitlinie als Grundsatz der Raumordnung zur Beachtung
der Raumverträglichkeit, des Repowerings sowie der Netzeinspeisung bei der Ausweisung von Wind-
energiegebieten wird neu eingefügt.

Im LROP sind Waldstandorte für Windenergieanlagen zulässig. Vorranggebiete für Wald müssen aber
ausgespart werden. Das LROP formuliert dazu:

Aufgrund der Wertigkeit der Waldstandorte in den Vorranggebieten Wald bleiben die Ausnahmen aber
auf lineare Infrastrukturen begrenzt sowie auf eine planerisch gesteuerte Windenergienutzung in be-
stimmten Planungsräumen, die einen besonders hohen Anteil an Vorranggebieten Wald aufweisen. Die
Planungsräume und der gewählte Grad der Öffnung der Vorranggebiete Wald für eine
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Windenergienutzung ergeben sich dabei aus der Abwägung mit der besonderen Wertigkeit der Wald-
standorte in den Vorranggebieten Wald.

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem Raum mit einem hohen Anteil an Vorranggebieten für
Wald. Deshalb sind diese Flächen von der Windenergienutzung auszunehmen.

Im Bereich der Teiländerung im Westen befindet sich ein historischer Wald, der als Vorranggebiet Wald
festgelegt ist. Dieser Bereich ist aus dem Geltungsbereich für die Flächennutzungsplanänderung her-
auszunehmen.

3.2. Ziele der regionalen Raumordnung

Das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP 2025) des Landkreises Lüneburg (Grundfassung 2003)
wurde am 19. März 2026 vom Kreistag formell als Satzung beschlossen und Anfang Mai zur Genehmi-
gung beim Amt für regionale Landesentwicklung eingereicht.

Für die vorliegende Planung werden die Inhalte des RROP 2025 herangezogen, wenn auch die Geneh-
migung noch aussteht. Das RROP 2016 - Wind wird nicht mehr herangezogen. Bis zur Bekanntmachung
und dem Inkrafttreten des RROP 2025 bleibt das RROP 2016 allerdings wirksam.

Anmerkung: Auf Grundlage des neuen § 245e Absatz 5 BauGB können Kommunen seit dem 14.01.2024
mit ihrer Ausweisung von Windflächen im FNP über die (absehbaren) Festlegungen der Regionalpla-
nung hinausgehen, soweit diese dort kein „Gebiet für mit der Windenergie unvereinbare Nutzungen
oder Funktionen festlegt“. Konkret betrifft dies örtlich verbundenen Positivplanungen, z.B. Vorrangge-
biete für Rohstoffsicherung.

Die Ausweisung von Windenergieflächen im FNP ist außerhalb der im RROP ausgewiesenen Windvor-
ranggebiete möglich, die Durchführung eines Zielabweichungsverfahrens ist nicht (mehr) notwendig.

Zur Windenergie äußert sich das RROP 2025 wie folgt:

Da der Ausbau der Windenergie potenziell im Konflikt mit anderen raumbedeutsamen Nutzungen steht,
strebt der Landkreis Lüneburg an, geeignete Standorte für raumbedeutsame Windenergieanlagen als
Vorranggebiete Windenergienutzung zu sichern, so dass eine räumliche Konzentration der Windener-
gienutzung bewirkt wird und raumbedeutsame Windenergieanlagen dort errichtet werden, wo dies mit
anderen Belangen der Raumnutzung und konkurrierenden Nutzungsansprüchen vereinbar ist. Zugleich
ist es das Ziel, mit diesem RROP das für den Landkreis Lüneburg festgelegte regionale Teilflächenziel
für die Nutzung der Windenergie für das Jahr 2027 von 4.099 ha (3,09 % der Landkreisfläche) zu errei-
chen, so dass zunächst bis zum Ende der gesetzlich festgelegten Übergangsfrist Ende 2032 eine unge-
steuerte Entwicklung der Windenergie durch den Entfall der Privilegierung für Vorhaben gemäß § 35
Abs. 1 Nr. 5 BauGB ausgeschlossen ist. Um das ab Ende 2032 geltende Ziel zu erreichen, müssen in den
nächsten Jahren weitere Flächen für die Windenergienutzung durch Planungen des Landkreises Lüne-
burg und / oder der kreisangehörigen Kommunen gesichert werden.

In der Begründung zum RROP 2025 werden feste Planungskriterien ermittelt. Variable Planungskrite-
rien wurden in drei Szenarien diskutiert. Im Ergebnis wurde das sogenannte Waldszenario als Grund-
lage für die weitere Entwurfsaufstellung verfolgt, da Wald als grundsätzlich geeignet für die Windener-
gienutzung bewertet wurde.
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Auch relevante Planungen in den Grenzbereichen der benachbarten Landkreise fließen in die Einzelfall-
prüfung ein. Dazu zählen neben den gemeindlichen Planungen auch Festlegungen der Regionalen
Raumordnungsprogramme (§ 7 Abs. 2 Satz 3 ROG). Hier ist insbesondere bedeutsam, dass zeitlich pa-
rallel in den Nachbarlandkreisen eine Planung von Windenergiegebieten zur Umsetzung der jeweiligen
regionalen Teilflächenziele des NWindG erfolgt. Keine der Planungen befindet sich jedoch in einem ver-
festigten Verfahrensstand (Ziele in Aufstellung gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 4a ROG), welcher in der Windener-
gieplanung des Landkreises Lüneburg zu berücksichtigen wäre (vgl. Abschnitt 4.1). Alle benachbarten
Landkreise haben hingegen die Vorranggebiete Windenergienutzung, ebenso wie die weiteren Zielfest-
legungen des RROP 2025 bis zu dessen Inkrafttreten als sonstige Belange der Raumordnung zu berück-
sichtigen. (RROP 2025 des LK Lüneburg, S. 291)

Der Landkreis Lüneburg verfolgt das Ziel, mit seiner Planung trotz des vergleichsweise hohen für die
Windenergienutzung bereitzustellenden regionalen Teilflächenziels eine disperse Ansiedlung der Wind-
energienutzung zu verhindern. Auf den festzulegenden Vorranggebieten sollen daher Windparks mit
möglichst mehr als 3 Windenergieanlagen entstehen. Für die Flächen bzw. Flächencluster wurde daher
eine Mindestgröße von 30 ha festgelegt. Einzelflächen, die nicht mit einer benachbarten Potenzialflä-
che ein Cluster bilden und für sich genommen die Mindestgröße von 30 h nicht erreichen, wurden nicht
übernommen. Für Flächencluster bestehend aus mehreren Teilflächen, kam die Mindestgröße nicht zur
Anwendung. Stattdessen wurde unter Berücksichtigung eines Anlagenmindestabstands von 3 Rotor-
durchmessern bzw. 5 Rotordurchmessern in Hauptwindrichtung (West bis Südwest) geprüft, ob ein
Windpark mit mindestens 3 WEA möglich ist (Konzentrationswirkung). Andernfalls wurde das jeweilige
Cluster nicht übernommen.

Aufgrund der entfallenden Ausschlusswirkung ist es den Kommunen freigestellt, darüber hinaus in der
Bauleitplanung weitere Windenergiegebiete auf Grundlage eigener Kriterien zu planen.

Ein Mindestabstand zwischen Vorranggebieten Windenergienutzung liegt dem Planungskonzept nicht
zugrunde. Eine übermäßige Überprägung der Landschaft durch Windenergieanlagen wird stattdessen
mittels Überprüfung und Minimierung der Umfassungswirkung bezogen auf betroffene Ortslagen ver-
mieden (vgl. Abschnitt 5.3.3).

Die Vorranggebiete Windenergienutzung sind als Rotor-außerhalb-Flächen ohne Höhenbegrenzung
festgelegt. (S. 37)

Das NWindG verpflichtet den Landkreis Lüneburg dazu, mindestens 4.099 Hektar (das entspricht 3,09
% der Landkreisfläche) spätestens bis zum 31.12.2027 bzw. mindestens 5.305 Hektar (4,0 % der Land-
kreisfläche) spätestens bis zum 31.12.2032 im Sinne des WindBG rechtskräftig als sogenannte „Rotor-
außerhalb-Flächen“ zu berechnende Windenergiegebiete bereit zu stellen. (S. 285)

Zu Waldstandorten äußert sich das RROP-2025 wie folgt:

Anders als zuvor ist nunmehr vorgesehen, dass Waldstandorte unter Berücksichtigung ihrer vielfältigen
Funktionen für eine Windenergienutzung in Anspruch genommen werden können, soweit diese nicht
als Vorranggebiete Wald, Vorranggebiete Natura 2000 oder Vorranggebiete Biotopverbund ausgewie-
sen sind (4.2.1 02 Satz 6 LROP). Vorranggebiete Wald kommen, wie Vorranggebiete Rohstoffgewin-
nung auch, generell nicht für eine Windenergienutzung in Betracht. Waldstandorte innerhalb von Vor-
ranggebieten Biotopverbund oder Vorranggebieten Natura 2000 kommen nicht für eine Windenergie-
nutzung in Betracht, wenn diese Festlegungen den naturschutzfachlichen Erhaltungs- und
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Entwicklungszielen entsprechen. Davon kann für beide Gebietskategorien ohne nähere Prüfung ausge-
gangen werden, da für die FFH-Gebiete mit maßgeblichen Waldanteilen waldbezogene Schutzziele be-
stehen und die Vorranggebiete Biotopverbund basierend auf bestehenden Schutzgebietskulissen fest-
gelegt wurden. (S. 284)

Zum Plangebiet:

Die beiden großen Teilbereiche R1 und F1 liegen vollständig in einem Vorbehaltsgebiet Wald, überla-
gert von einem Vorbehaltsgebiet Biotopverbund sowie einem Vorbehaltsgebiet landschaftsbezogene
Erholung. Der nördliche Bereich der großen Teilfläche Fuchsberge liegt außerdem in einem Vorbehalts-
gebiet Natur und Landschaft.

Alle vier Merkmale werden in der planerischen Abwägung dem überragenden öffentlichen Belang der
Energieversorgung zurückgestellt. Die Nutzung als Wald und Erholungsgebiet ist weiterhin ohne große
Beeinträchtigungen gegeben.

Die nördliche Teilfläche Fuchsberge (F2) liegt in einem Vorbehaltsgebiet Grünlandbewirtschaftung.

Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft:

Die Festlegung verweist auf eine bestehende Wertigkeit oder eine geplante Aufwertung von Natur und
Landschaft. Beispielsweise kann sie innerhalb von Waldgebieten ein Vorhandensein ökologisch wert-
voller und naturnaher Waldbiotope anzeigen. Planungsleitsätze:

Aufgrund des Flächenbedarfs für die Anlagenstandorte samt Erschließung steht dieser Grundsatz einer
Windenergienutzung i.d.R. entgegen. (S. 317)

Treten weitere flächenhaft festgelegte Grundsätze zu Freiraumfunktionen hinzu – insbesondere Vorbe-
haltsgebiet Biotopverbund -, so scheidet die betreffende Fläche aus. (S. 318)

Das Ziel des Landkreises und dieser Planung ist es, den Ausbau der erneuerbaren Energien vorranging
voranzutreiben. Für die vorliegende Planung werden Kartierungen durchgeführt, sodass eine zu starke
Beeinträchtigung von Natur und Landschaft sowie der Tierwelt ausgeschlossen werden können (siehe
Umweltbericht).

Vorbehaltsgebiet Grünlandbewirtschaftung, -pflege und –entwicklung

Vorbehaltsgebiete Grünlandbewirtschaftung, -pflege und –entwicklung stehen einer Windenergienut-
zung nicht entgegen; im Anlagenumfeld ist weiterhin eine Grünlandnutzung möglich. (S. 318)

Vorbehaltsgebiet landschaftsbezogene Erholung

Steht einer Windenergienutzung nicht grundsätzlich entgegen und wird nur nachrichtlich dargestellt.

Treten weitere flächenhaft festgelegte Grundsätze zu Freiraumfunktionen hinzu, so unterstützt die
Festlegung ein Ausscheiden der betroffenen Teilfläche. (S. 318)

Vorbehaltsgebiet Biotopverbund

Die Festlegung wird an Hand der damit verbundenen Zielsetzung überprüft. Einer Windenergienutzung
kann die Festlegung lediglich im Einzelfall entgegenstehen, wenn Betroffenheit besteht für
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• fließgewässerbezogenen Verbund (Vorbereitung von Eingriffen in den ökologisch sensiblen re-
gelmäßig überschwemmten Auenbereich). Dieser ist für die Ausprägung der Fließgewässerdy-
namik essenziell und wird daher von einer Windenergienutzung freigehalten.

• offenlandbezogenen Verbund bei gleichzeitig avifaunistischer Bedeutung (Beeinträchtigung
der Lebensraumfunktionen in Verbreitungsschwerpunkten störungsempfindlicher Offenlandar-
ten wie beispielsweise Kiebitz). Aufgrund fehlender Informationen zur aktuellen Verbreitung
störungsempfindlicher Offenlandarten ist dieser Fall nicht aufgetreten.

Für den Waldverbund besteht keine Unverträglichkeit, da das angestrebte Ziel (Wahrung der ökologi-
schen Durchgängigkeit) auch bei Etablierung einer Windenergienutzung zu erreichen ist.

Treten weitere flächenhaft festgelegte Grundsätze zu Freiraumfunktionen hinzu –insbesondere Vorbe-
haltsgebiet Natur und Landschaft -, so scheidet die betreffende Fläche aus. (S. 318)

In der Einzelfallprüfung kann festgehalten werden, dass in diesem Bereich weder ein fließgewässerbe-
zogener Verbund noch ein offenlandbezogener Verbund vorliegt. Lediglich in einem kleinen Teilbe-
reich der Fläche Fuchsberge überschneiden sich das Vorbehaltsgebiet Biotopverbund mit einem Vor-
behaltsgebiet Natur und Landschaft. Nach ersten Begehungen scheinen die Voraussetzungen für die
ursprüngliche Beurteilung als Teil des  Biotopverbundes nicht mehr gegeben zu sein. Da die Eigenschaf-
ten der übrigen Flächen identisch sind und die Darstellung außerdem in einem sehr kleinen Maßstab
erfolgt, wird dieser Belang hier dem überragenden Interesse der Energieerzeugung untergeordnet. Die
Merkmale für das Vorbehaltsgebiet Biotopverbund werden im Laufe des Verfahrens noch überprüft.

Vorranggebiet Wald:

Vorranggebiete Wald sind von der Planung nicht betroffen. Unmittelbar an das Plangebiet angrenzend
legt das RROP 2025 sowohl im Westen als auch im Osten ein Vorranggebiet Wald fest. Diese Flächen
sind von der Planung ausgenommen.

Das Plangebiet befindet sich überwiegend in Waldflächen, die gemäß den neuen Vorgaben für Wind-
energie (siehe Windenergieerlass 2021, Kapitel 3.3.1) kein grundsätzliches Ausschlusskriterium mehr
darstellen. Es werden jedoch die auf Landesebene als Vorranggebiet Wald festgelegten historisch alten
Waldstandorte sowie Waldflächen innerhalb der Vorranggebiete Biotopverbund sowie Natura 2000
ausgeschlossen (LROP 4.2 Ziffer 02 Satz 6 in Verbindung mit 3.2.1 Ziffer 04 Satz 1). Bei den verbleiben-
den Waldflächen sollen bevorzugt vorbelastete Bereiche sowie nährstoffarme und damit forstwirt-
schaftlich wenig ertragreiche Standorte für eine Windenergienutzung ausgewählt werden (LROP 4.2
Ziffer 02 Satz 9). Für die Änderungsbereiche treffen die Wald-Ausschlusskriterien nicht zu.
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Abb. 4: Ausschnitt aus dem Regionalen Raumordnungsprogramm 2025 für den Landkreis Lüneburg, zeichneri-
sche Darstellung, mit Lage der Änderungsbereiche (rote Umgrenzung), ohne Maßstab

3.3. Niedersächsische Windpotenzialflächenanalyse

Im Auftrag der Landesregierung wurde eine „Flächenpotenzialanalyse für Windenergie an Land in Nie-
dersachsen (WinNiePot)“ (Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft und Energiesystemtechnik IEE,
Kassel und Bosch & Partner GmbH, Berlin, 2023) erstellt. Bei der Erstellung der Windpotenzialanalyse
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wurden unter Einsatz von 128 Auswahlkriterien sogenannte Potenzialflächen für die mögliche Eignung
als Windenergieflächen zwecks Errichtung von Windenergieanlagen bestimmt. Zu sensiblen Nutzun-
gen, wie z.B. Wohngebieten oder Freizeiteinrichtungen wurden Abstandspuffer berücksichtigt. Das so
ermittelte Flächenpotenzial stellt die Grundlage für die Zuweisung der Teilflächenziele dar.

Die Teilbereiche der vorliegenden FNP-Änderung liegen nach dieser Potenzialstudie in den Kategorien
2 bis 4.

Abb. 5: Ausschnitt aus Windflächenpotenzialanalyse für Niedersachsen aus dem Jahr 2023 mit Lage der Ände-
rungsbereiche (rote Umgrenzung), ohne Maßstab

3.4. Wirksamer Flächennutzungsplan

Im geoportal des Landes Niedersachsen (Zugriff 22.05.2026) ist für die Teilgeltungsbereiche keine Dar-
stellung von Nutzungen gewählt.
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Abb. 6: Ausschnitt der Darstellung des FNP im Geoportal des LK Lüneburgs (2026, auf Grundlage vom LGLN), mit
Lage der Änderungsbereiche (rot), ohne Maßstab

3.5. Immissionsschutz

Bei der Errichtung von Windparks sind aus immissionsschutzfachlicher Sicht insbesondere die
Lärmemissionen der Windenergieanlagen (WEA) sowie deren Schattenwurf zu berücksichtigen. Die
Umsetzbarkeit der über die FNP-Darstellungen hinaus konkretisierenden Vorhabenplanung wird in
Form von Schall- und Schattenwurfprognosen nachgewiesen, um den Anforderungen des § 1 Abs. 5
BauGB genügen zu können.

Die Einhaltung der Immissionswerte wird im Rahmen des Genehmigungsverfahrens für die WEA si-
chergestellt. Diese werden z.B. in der Technischen Anleitung zum Schutz vor Lärm (TA Lärm) sowie den
Richtwerten der Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) geregelt. Vorläufige
Prognosen zeigen bereits, dass die Immissionswerte eingehalten werden können (siehe Umweltbericht
– wird im Laufe des Verfahrens nachgereicht). Für die vorliegende FNP-Änderung sind Schall und Schat-
tenwurf keine Faktoren, die die Abgrenzung zwingend beeinflussen. Gleichwohl werden vorgreifend
auf das BImSchG-Verfahren im Rahmen des Umweltberichts Aussagen hierzu getroffen. Mithilfe zeit-
weiser Abschaltungen und einem nächtlichen schallreduzierten Betrieb können die zulässigen Grenz-
werte immer eingehalten werden.

3.6. Denkmalschutz / Archäologie

In unmittelbarer Nähe zu den Teilbereichen Fuchsberge gibt es Hügelgräber.

Genauere Angaben werden im Laufe des Verfahrens ergänzt.
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Im Genehmigungsverfahren nach Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) werden notwendige
Schutzmaßnahmen mit der unteren Denkmalschutzbehörde abgestimmt.

Es wird auf § 14 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) hingewiesen. Wer in der Erde oder im
Wasser Sachen oder Spuren findet, bei denen Anlass zu der Annahme gegeben ist, dass sie Kulturdenk-
male sind (Bodenfunde), hat dies unverzüglich einer Denkmalbehörde, der Gemeinde oder einem Be-
auftragten für die archäologische Denkmalpflege anzuzeigen und den Fund zu schützen.

3.7. Altlasten / Kampfmittel

Wird im Laufe des Verfahrens geprüft.

Sollten bei Erdarbeiten verdächtige Gegenstände (Granaten, Panzerfäuste, Minen etc.) gefunden oder
Bodenverfärbungen auftreten, sind die Arbeiten sofort einzustellen. Die verdächtigen Gegenstände
sind vor Ort zu belassen und die zuständigen Stellen (Polizei, Ordnungsamt, Feuerwehrleitstelle oder
der Kampfmittelbeseitigungsdienst) umgehend zu benachrichtigen.

3.8. Wasserschutzgebiete

Östlich der Landesstraße 234 liegt das nächstgelegene Wasserschutzgebiet Amelinghausen. Es wird
von der Planung nicht berührt.

3.9. Leitungen

Pipeline Stade - Teutschenthal (PST) verläuft durch das Gebiet der SG Amelinghausen.

Gefährdungspotenzial wird im Laufe des Verfahrens bewertet

3.10. Waldschutz

Die überplanten Flächen sind gemäß § 2 des Niedersächsischen Gesetzes über den Wald und die Land-
schaftsordnung (NWaldLG) überwiegend Waldflächen. Lediglich der nördliche Teilgeltungsbereich
Fuchsberge befindet sich in einem Bereich von Offenlandstrukturen.

Gemäß Kapitel 3.5.3.5 Brandschutz des Windenergieerlasses 2021 ist in Gebieten mit mittlerem bis
hohem Waldbrandrisiko (Landkreise Celle, Gifhorn, Lüchow-Dannenberg, Uelzen, Lüneburg und Heide-
kreis) aus Gründen des Brandschutzes grundsätzlich ein Abstand zu Waldflächen — die mit der Baumart
Kiefer bestockt sind und mehr als 5 ha umfassen — im Umfang der 1,5-fachen Anlagengesamthöhe
einzuhalten. Eine Unterschreitung dieses grundsätzlich einzuhaltenden Abstandes sowie eine Errich-
tung von WEA im Wald ist unter Einhaltung der übrigen, rechtlichen Anforderungen möglich. Weitere
Anforderungen für die Errichtung von WEA in oder in der Nähe von Wäldern bleiben vorbehalten.

Zu diesen Anforderungen zählen u.a. technische Lösungen für die Brandvorsorge. Dies ist im Rahmen
des BImSchG-Antrages nachzuweisen.
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4. Geplante Darstellungen

4.1. Gewählte Schutzabstände

In Rahmen der vorliegenden 68. Änderung des FNP erfolgt die Ausweisung als sogenannte Rotor-Out-
Flächen. Dies bedeutet, dass der Mast einer WEA in der ausgewiesenen Fläche zu errichten ist, der
Rotor jedoch auch Flächen außerhalb des Plangebietes überstreichen darf.

Die im folgenden Kapitel aufgeführten Abstände zu Nutzungen sind die angenommenen Mindestwerte
für die vorliegende Planung; sie stellen kein gemeindeweites Konzept dar. An anderen Standorten kön-
nen andere Kriterien greifen (z.B. Abstand zu Forschungs-, Kultur-, Verwaltungs-, Bildungs- und Sozial-
einrichtungen oder Abstand zu Flugplätzen). Außerdem ist es grundsätzlich vorstellbar, dass zu einem
späteren Zeitpunkt weitere Flächen im Gemeindegebiet ausgewiesen werden.

Um einer übermäßigen Beeinträchtigung durch WEA entgegenzuwirken, wurden sensible Nutzungs-
bereiche von den Windenergiegebieten ausgeschlossen und zu ihnen Schutzabstände eingehalten.
Grundlage für die Abgrenzungen waren sowohl die dargestellten Bauflächen im Flächennutzungsplan,
die tatsächliche Nutzung von Gebäuden gemäß offizieller DTK-Kartengrundlage sowie sonstige, der
Verwaltung bekannte Planungen.

4.1.1. Abstände aus Natur- und Schutzgebietsgründen

Naturschutz

Insbesondere der Vogel- und Fledermausschutz ist bei der Errichtung von WEA zu beachten. Die Ver-
einbarkeit von WEA und den Naturschutzbelangen wird durch entsprechende Gutachten geprüft. Ver-
botstatbestände des § 44 BNatSchG können nach aktuellem Kenntnisstand noch nicht abschließend
beurteilt werden (siehe Umweltbericht, Kapitel NN).

Wird im Laufe des Verfahrens ergänzt.

Landschaftsschutz

Bereiche in Landschaftsschutzgebiete können aufgrund der Neuregelung des BNatSchG für eine An-
siedlung von WEA in Frage kommen, soweit dort kein Ausschluss durch andere Belange, wie z.B. die
gleichzeitige Festlegung als Natura 2000-Gebiet oder die Lage innerhalb eines Abstandpuffers einer
benachbarten Ortslage, vorliegt. Gemäß § 26 Abs. 3 BNatSchG ist die Ausweisung von Windenergiege-
bieten innerhalb von Landschaftsschutzgebieten möglich, sofern die Flächenziele gemäß NWindG noch
nicht erfüllt sind.

Im aktuellen 3. RROP-Entwurf des Landkreises Lüneburg werden Windenergiegebiete im LSG vorgese-
hen. Da das finale Teilflächenziel für 2032 von 4,0 % durch den aktuellen 3. RROP-Entwurf (3,17 % der
Landkreisflächen) noch nicht erreicht wird, bedarf es einer Ausweisung von weiteren Windenergieflä-
chen. Die Einbeziehung von LSG für die Flächenausweisung ist daher möglich.

Wasserschutzgebiet

Das nächstgelegene Wasserschutzgebiet ist rund 5 km vom Plangebiet entfernt. Beeinträchtigungen
infolge der Errichtung der WEA sind nicht zu erwarten.
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Archäologie

In unmittelbarer Plannähe befinden sich Hügelgräber.

Aussagen werden im Laufe des Verfahrens präzisiert.

4.1.2. Abstände zu schützenswerten Nutzungen

Zu schützenswerten Nutzungen wie Wohnen und Freizeit gibt es keine „harten“ Abstandsvorgaben für
einzelne WEA. Die konkret einzuhaltenden Abstände bzw. Maßnahmen wie Abschaltzeiten sind ab-
hängig von der tatsächlichen Lage und Höhe der WEA und daher erst im Genehmigungsverfahren nach
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG-Verfahren) abschließend zu prüfen. Auf FNP-Ebene wird
durch die Abgrenzung der sonstigen Sondergebiete jedoch der örtliche Rahmen vorgegeben, wo WEA
errichtet werden dürfen. Die Abgrenzung der örtlichen Rahmen wurde so gewählt, dass Mindestanfor-
derungen hinsichtlich der Begrenzung von negativen Einflüssen gegeben sind.

Wohn- und gemischte Bauflächen 1.000 m

Die Lage der Bauflächen wurde der digitalen Fassung des FNP der Samtgemeinde Amelinghausen ent-
nommen (Stand der letzten Prüfung: 21.05.2026). Aufgrund der Empfindlichkeit von Wohnbebauung
gegenüber Lärm und einer möglichen optisch bedrängenden Wirkung durch WEA sind großzügige Ab-
stände anzunehmen. Bezugspunkt für den Abstand zu einem geplanten Windenergiegebiet ist daher
die dorthin zugewandte Außenkante einer im Flächennutzungsplan ausgewiesenen Baufläche.

Es liegen keine konkreten Absichten vor, Siedlungsgebiete in Richtung der geplanten Windparkflächen
zu erweitern.

Zu einem späteren Zeitpunkt ist ein Heranrücken von Bebauung an den dann realisierten Windpark
weiterhin möglich, sofern die Immissionswerte eingehalten werden.

Wohngebäude im Außenbereich 800 m

Im Außenbereich ist die Bedeutung der Wohnnutzung und der Schutzwürdigkeit geringer einzustufen.
Bezugspunkt für den heranzuziehenden Abstand ist die am nächsten zum geplanten Windenergiege-
biet gewandte Wohn-Gebäudeseite. Der Außenbereich ist auf Freiraumschutz und außenbereichstypi-
sche Nutzungen, wie z.B. Windenergie, ausgelegt. Daher wird hier der Abstand zu Wohnen kleiner
angenommen als zu bauleitplanerisch gesicherten Wohnflächen (siehe oben).

Sonderbauflächen

Bauflächen, die dem regelmäßigen Aufenthalt von Menschen dienen, wurden ebenfalls berücksichtigt.
Die im FNP dargestellten Flächen für den Gemeinbedarf (z.B. Kinderkrippe, Kindergarten und Grund-
schule) liegen über 1.000 m entfernt.

Im Ortsteil Bockum der Gemeinde Rehlingen befindet sich ein SOS-Kinderdorf. Die kürzeste Entfernung
zur Grenze der Windenergiefläche beträgt deutlich über 1.000 m.

Südlich des Rehrhofes und westlich von Ehlbeck befindet sich das Sondergebiet „ländliches Wohnen“
(„Vor der Ohe“), das ebenfalls deutlich über 1.000 m von der nächstgelegenen Grenze einer Windener-
giefläche liegt.
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Freizeit- und Erholungseinrichtungen im Außenbereich

Flächen für die genannten Nutzungsart sind in der Regel für den vorübergehenden Aufenthalt von
Menschen vorgesehen und beinhalten dabei eine besondere Freizeit- und Erholungsfunktion. Sie sind
daher empfindlicher als sonst im Außenbereich übliche Flächen für die Forst- und Landwirtschaft ge-
genüber optischen und akustischen Reizen. Bezugspunkt für den heranzuziehenden Abstand ist daher
die am nächsten zum geplanten Windenergiegebiet gewandte Außenkante einer regelmäßig für den
vorübergehenden Aufenthalt von Menschen genutzten Freifläche.

Sporteinrichtungen der Samtgemeinde befinden sich allesamt in einer Entfernung von mehreren Kilo-
metern vom geplanten Windpark.

Luhe-Radweg (Erholung)

Der überörtliche Luhe-Radweg in kurzer Entfernung zur Luhe und liegt mindestens 1.000 m entfernt.
Zwischen Radweg und geplantem Windpark liegt ausschließlich Wald, so dass eine Beeinträchtigung
einer Erholungsfunktion nicht gegeben ist.

4.1.3. Abstände zu technischen Infrastrukturen

Leitungsabstände Pipeline

Auflagen vonseiten des jeweiligen Leitungsbetreibers sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
nachzuweisen, so dass Schutzabstände im Detail gegenüber den dort verlaufenden unterirdischen Lei-
tungen eingehalten werden (siehe auch Kapitel 3.9).

4.2. Konzeptionelle gemeindliche Überlegung

Im jüngst beschlossenen RROP des Landkreises Lüneburg sind nicht ausreichend Flächen für die Wind-
energie festgelegt, um die Vorgaben des WindBG für das Jahr 2032 zu erfüllen. Die Gemeinden müssen
daher weitere Flächen ausweisen, um die Flächenbeitragswerte zu erreichen.

Auswahlkriterien der Samtgemeinde Amelinghausen

Die Samtgemeinde Amelinghausen hat in einem eigenen, langen Abwägungsprozess und nach Anhö-
rung der potenziellen Betreiber für die Errichtung von Windparks in ihrem Gebiet eigene Kriterien auf-
gestellt, die vor der Planung abzuprüfen sind. Die Projekte sind in der Politik ausführlich behandelt, in
öffentlichen Veranstaltungen präsentiert und diskutiert sowie in der Presse ausführlich vorgestellt
worden. Dabei wurden auch bestehende Kriterien aus der Landesplanung überdacht und ggfs. erwei-
tert. Ein Beispiel ist die individuelle Entfernung potenzieller Windparks von einer Wohnbebauung, die
im Falle Bockum auf 900 m erweitert wurde.

Im Rahmen dieses Diskussions- und Abwägungsprozesses wurden unter Berücksichtigung der Belange
der Einwohner die potenziellen Windenergieflächen reduziert.

Folgende Kriterien hat die Samtgemeinde verbindlich festgelegt:

 Abstand zur Wohnbebauung
- Wohnen im Innenbereich (Darstellung im Flächennutzungsplan) 1.000 m
- Wohnen im Außenbereich (hier gilt die Außenkante des Wohngebäudes) 800 m

 Abstand zu FFH-Gebieten (Gewässersystem der Luhe und der unteren Neetze) 300 m
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 Abstand zu touristisch bedeutsamen Heideflächen 400 m

 Umfassungswinkel
- Er darf aus dem beplanten Innenbereich heraus 2/3 des bewusst wahrnehmenden horizontalen

Gesichtsfeldes des Menschen (rund 180 Grad) bei einer Entfernung bis zu 2.500m betragen
> d.h. 120 Grad

Die vorliegende Planung berücksichtigt sämtliche Kriterien. Trotz der Diskussion von Kriterien handelt
es sich nicht um ein samtgemeindeweites Standortkonzept, sondern um die Überplanung einer kon-
kreten geeigneten Fläche. Es ist nicht ausgeschlossen, dass zu einem späteren Zeitpunkt erneute Pla-
nungen aufgenommen werden. Die planerische Herleitung ist dann erneut durchzuführen. Es handelt
sich nicht um eine Konzentrationsplanung mit Ausschlusswirkung.

4.3. Prüfung der optischen Umfassung

WEA können gegen das in § 35 Abs. 3 Satz 1 BauGB verankerte Gebot der Rücksichtnahme verstoßen.
Das ist z.B. dann der Fall, wenn von den Drehbewegungen der Rotoren eine „optisch bedrängende“
Wirkung auf bewohnte Nachbargrundstücke ausgeht.

Aus raumordnerischer und städtebaulicher Sicht soll ausgeschlossen werden, dass im Umfeld einer
Ortslage, die einem geschlossenen Siedlungsbereich entspricht, der Eindruck einer nicht zuträglichen
optischen Umfassung durch WEA (Umzingelungseffekt) entsteht. Die Prüfung erfolgt, um mögliche Be-
einträchtigungen der Lebensqualität durch die Umfassung von Ortslagen mit WEA einordnen zu kön-
nen.

Treten im bewusst wahrnehmenden horizontalen Gesichtsfeld des Menschen (entspricht rund 180
Grad) WEA auf, kann es aufgrund der Anlagengröße, der Drehbewegung der Rotoren und ggf. Lichtsig-
nalen zu einer unwillkürlichen oder willkürlichen Aufmerksamkeit in Richtung der wahrgenommenen
Bewegung kommen. Laut Rechtsprechung wird eine Beeinträchtigung des Gesichtsfeldes von bis zu
2/3 (d.h. 120 Grad) als zumutbar bewertet (vgl. OVG Magdeburg, Beschl. V. 16.03.2012, DVBl. 2012).
Das restliche 1/3 soll von WEA freigehalten werden. Ab einem Abstand von 2,5 km sind bei einer an-
genommenen Referenzanlagen von 300 m Höhe (inkl. Rotor) 2/3 des Horizonts im vertikalen Gesichts-
feld frei2. Bei der Prüfung geeigneter Windvorranggebiete des LK Lüneburgs wurde ebenfalls dieser
Ansatz gewählt, jedoch wurde ein Prüfbereich von 3,0 km zum Ortsmittelpunkt angeordnet. Im RROP
2025 Lüneburgs wird die Ansicht vertreten, dass die Intensität sowohl akustischer als auch visueller
Belastungen mit zunehmender Entfernung der WEA abnimmt, und daher die Belastungen, die von
WEA ausgehen, in einer Entfernung über 3 km nicht mehr als signifikant bewertet werden.

„Einzelhäuser sowie Siedlungssplitter des baurechtlichen Außenbereichs werden in diesem Schritt nicht
berücksichtigt, da ihnen im Hinblick auf Windenergieanlagen als Vorhaben des Außenbereichs – anders

2  Quelle: UmweltPlan GmbH im Auftrag des Ministeriums für Energie, Infrastruktur und Digitalisierung Mecklen-
burg-Vorpommern (2021): Gutachten zur „Umfassung von Ortschaften durch Windenergieanlagen“, Aktuali-
sierung des Gutachtens von 2013.
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als den im Zusammenhang bebauten Siedlungsbereichen – hinsichtlich der Wohnnutzung ein geringe-
rer Schutzanspruch zukommt.“

Das RROP 2025 Lüneburgs erläutert, dass die Anwendung der Methodik im Rahmen der Einzelfallprü-
fung erfolgt, da kein festes Planungskriterium vorliegt. Den Gemeinden steht es im Rahmen ihrer Pla-
nungshoheit frei, eigene Kriterien für die Ausweisung von Windenergiegebieten festzulegen, solange
diese rechtlichen Anforderungen nicht widersprechen.

Die Samtgemeinde Amelinghausen hat davon Gebrauch gemacht und einen Radius von 2.500 m defi-
niert, ab dem von einer unzumutbaren Beeinträchtigung nicht mehr ausgegangen werden kann. Der
Bezugspunkt für den Radius der 2.500 m wurde verallgemeinernd im jeweiligen geografischen Mittel-
punkt von betrachteten Ortslagen konstruiert.

Es werden die bestehenden Windenergiegebiete gemäß RROP 2003- Fassung 2016, sowie die Wind-
energiegebiete der RROP Neuaufstellung Lüneburgs sowie der Entwurf des sachlichen Teilprogramms
Wind 202X des LK Harburgs (Stand: Dezember 2024) berücksichtigt.

Abwägungsrelevante Belange im Rahmen der raumordnerischen Einzelfallprüfung

Raumverträglichkeit

Die aktuellen Planungen zur Neuausweisung von Vorranggebieten Windenergienutzung der Nachbar-
landkreise Harburg sowie Heidekreis auf benachbarten Flächen sind gegenwärtig noch nicht so weit
fortgeschritten, dass eine Berücksichtigung als sonstiger Belang erfolgen kann.
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Prüfung der optischen Umfassungen der Ortslage Rehlingen:

Abb. 7: Optische Umfassung der Ortslage Rehlingen. Dargestellt sind das 2,5 km-Umfeld (blau) zum Siedlungs-
bereich nach FNP (pink), das in Aufstellung befindliche Windvorranggebiet des LK Heidekreis (braun)
und der Änderungsbereich (rot).

Die Ortslage Rehlingen wird von max. 57 Grad WEA umfasst.
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Prüfung der optischen Umfassung der Ortslagen Rehrhof und Ehlbeck:

Abb. 8: Optische Umfassung der Ortslagen Rehrhof und Ehlbeck. Dargestellt sind das 2,5 km-Umfeld (blau) zum
Siedlungsbereich nach FNP (pink), das in Aufstellung befindliche Windvorranggebiet des LK Heidekreis
(braun) und der Änderungsbereich (rot).

Die Ortslagen Rehrhof und Ehlbeck werden von max. 120 Grad von WEA umfasst. Das geplante Wind-
vorranggebiet in der Gemeinde Munster (überwiegend außerhalb des 2,5 km-Umfelds) befindet sich
in derselben Blickachse wie der Änderungsbereich, sodass der Umfassungswinkel nicht erweitert wird.
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Prüfung der optischen Umfassung der Ortslage Bockum:

Abb. 9: Optische Umfassung der Ortslage Bockum. Dargestellt sind das 2,5 km-Umfeld (blau) zum Siedlungsbe-
reich nach FNP (pink), die in Aufstellung befindlichen Windvorranggebiete des LK Heidekreis (braun) und
der Änderungsbereich (rot).

Bockum wird in einem Winkel von 157 Grad von WEA umfasst.

In dem Gutachten3, welches zur Bewertung der Umschließungswirkung in der Praxis herangezogen
wird, heißt es diesbezüglich:

„Die Umfassungswirkung eines Windparks ist abhängig von der Wahrnehmung einer deutlich sichtba-
ren und geschlossenen, den Siedlungsbereich umgreifenden Kulisse von WEA. (…) Neben der

3  Quelle: UmweltPlan GmbH im Auftrag des Ministeriums für Energie, Infrastruktur und Digitalisierung Mecklen-
burg-Vorpommern (2021): Gutachten zur „Umfassung von Ortschaften durch Windenergieanlagen“, Aktuali-
sierung des Gutachtens von 2013.
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lagebedingten Unterbrechung kann auch durch Sichtverdeckungen, hervorgerufen durch Vordergrun-
delemente wie Gehölze, Bebauung oder Relief, der optische Zusammenhang von WEA durch fehlende
Sichtbarkeit unterbrochen werden. (…) Der hergeleitete maximale Umfassungswinkel von 2x120° ist
eine theoretische und modellhafte Größe, die nicht ausschließlich schematisch angewendet werden
kann, da eine zweidimensionale Betrachtung des Umfassungswinkels die tatsächliche Wahrnehmung
und Sichtbarkeit von WEA unter Berücksichtigung der standörtlichen Bedingungen nur teilweise wie-
dergibt. So können WEA einen Siedlungsbereich auch in einem Winkel von mehr als 120° umschließen,
wenn die standörtlichen Gegebenheiten dies zulassen und keine deutlich sichtbare und geschlossene,
die Siedlung umgreifende Kulisse zu erwarten ist. (…) Eine Zumutbarkeit ist hierbei gegeben, wenn der
maximal 180°-Umfassungswinkel in einem Blickfeld einer Richtung angesetzt wird und das Blickfeld
von 180° in der gegenüberliegenden Richtung frei von einer Bebauung mit WEA bleibt. (…)“

Die Umschließung der Ortslage Bockum von 157 Grad kann als weniger gravierend gewertet werden,
da es sich nicht um eine durchgängige Umschließung handelt, sondern auch Bereiche von WEA frei-
gehalten werden. Die Bebauung von Bockum liegt im Tal der Lopau und ist mit Wald umgeben. Die in
Rede stehenden WEA stehen in rund 1,5 km Entfernung im Wald und werden deshalb von der Orts-
lage Bockum kaum zu sehen sein.

Zum jetzigen Zeitpunkt ist unklar, inwiefern die geplanten Wind-VRG des LK Heidekreis tatsächlich ins
RROP aufgenommen werden.

Aus den vorangestellten Gründen ist nach Abwägung eine optische Verträglichkeit der WEA im Bereich
Bockum gegeben.

4.4. Geplante Darstellung im Änderungsbereich

Für die landwirtschaftlichen Flächen werden sonstige Sondergebiete (SO) gemäß § 11 Baunutzungs-
verordnung (BauNVO) mit der Zweckbestimmung „Windenergie und Forstwirtschaft“ dargestellt. Die
Darstellung erfolgt als sonstiges Sondergebiet „Windenergie / Forstwirtschaft“, da die Nutzung durch
WEA nur einen sehr kleinen Teil der durch die Planung betroffenen Bodenfläche ausmacht und die
Flächen überwiegend weiterhin forstwirtschaftlich genutzt werden. Diese kombinierte Festsetzung der
Sondergebiete erfolgt auch, um forstwirtschaftliche Flächen zu sichern und gegen konkurrierende Nut-
zungen zu schützen.

Gemäß § 249c Abs. 1 BauGB i.V.m. § 2 Nr. 1 des Windenergieflächenbedarfsgesetzes sind Windener-
giegebiete vorbehaltlich der in Abs. 2 formulierten Ausnahmefälle grundsätzlich im Flächennutzungs-
plan als Beschleunigungsgebiete für die Windenergie an Land darzustellen. Die Vorgaben treffen bei
dem geplanten Windpark Rehlingen zu. Die Gemeinde beabsichtigt, dass der Windpark für das Flä-
chenziel anrechenbar ist. Für die drei Änderungsbereiche werden daher zusätzlich Beschleunigungsge-
biete für die Windenergie an Land gemäß § 249c BauGB dargestellt.

Das Landschaftsschutzgebiet wird nachrichtlich übernommen (siehe auch Umweltbericht).

4.5. Vorhaben

Der Vorhabenträger beabsichtigt die Errichtung von rund 11 WEA in den Änderungsbereichen. Die vor-
liegende FNP-Änderung setzt keine Standorte oder Höhenbegrenzung fest, sondern stellt nur Flächen
bereit. Der Vorhabenträger beabsichtigt die Errichtung von WEA mit einer Nabenhöhe von rund 170 m
mit einem Rotordurchmesser von ca. 160 m (Gesamthöhe von ca. 250 m). Die Abbildung der Standorte
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von Windenergieanlagen sowie die sonstigen Angaben zum Vorhaben stellt den gegenwärtigen Pla-
nungsstand dar und sind unverbindlich.

Abb. 10: Geplante WEA-Standorte Teilbereich Rehrhof West mit Rotorradius in Grün (unverbindlich), ohne Maß-
stab (auf Grundlage vom LGLN 2024).

Abb. 11: Geplante WEA-Standorte Teilbereich Fuchsberge mit Rotorradius in Grün (unverbindlich), ohne Maß-
stab (auf Grundlage vom LGLN 2024).
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5. Erschließung

Zur Erschließung der einzelnen vorgesehenen Windenergieanlagen werden üblicherweise so weit wie
möglich bestehende Wirtschaftswege genutzt, die evtl. auszubauen sind. Es steht ein ausreichendes
Netz von Straßen zur übergeordneten Erschließung im Gemeindegebiet zur Verfügung. Zusätzliche
Wege und Zufahrten werden im nachgeordneten Genehmigungsverfahren nach BImSchG geregelt.
Eine gesonderte Darstellung der Erschließung ist auf Ebene des Flächennutzungsplans nicht notwen-
dig.

Die Zuwegungen zu den einzelnen Windenergieanlagen bleiben üblicherweise im Eigentum der Forst-
wirte und werden nach der Errichtung der Anlagen nur gelegentlich zu Wartungsarbeiten genutzt. Auf-
grund des geringen Fahrverkehrs zu den WEA werden die Zufahrten und Arbeitsflächen mit der Zeit
mit Gras bewachsen / eingrünen.

Die Anlage von neuen Zufahrten an klassifizierten Straßen bedarf der Zustimmung der Straßenbaulast-
träger. Die Schwertransporte während der Bauphase können Schäden an Straßen und dazu benach-
barten Gebäuden verursachen, die vom Verursacher zu beseitigen sind. Die Genehmigungsbehörde
kann hierzu Beweissicherungsverfahren vorschreiben. Außerdem werden für den Wegebau der
Schwerlasttransporter erforderliche Baumentnahmen und Verrohrungen für unterirdische Ver- und
Entsorgungstrassen im Vorfeld ermittelt und im Rahmen des Verfahrens ausgeglichen.

6. Ver- und Entsorgung

Die Oberflächenentwässerung bei Standorten für Windenergieanlagen erfolgt wie bisher durch Versi-
ckerung auf den jeweiligen Grundstücksflächen. Aufgrund des geringen Flächenbedarfs der baulichen
Anlagen sind keine wesentlichen Auswirkungen auf die Oberflächenentwässerung zu erwarten. Dau-
erhafte Zuwegungen von den öffentlichen Verkehrswegen zu den Windenergieanlangen sollen in Form
von geschotterten Wegen mit wassergebundener, unversiegelter Decke ausgeführt werden, so dass
auch hier eine gewisse Versickerung des Niederschlagwassers erfolgen wird.

Eine Schmutzwasser- und Müllbeseitigung ist nicht erforderlich.

Es wird beabsichtigt, den Strom über ein Erdstromkabel zu einem zu errichtenden Umspannwerk zu
führen und dann in das Hochspannungsnetz der Avacon einzuspeisen. Gem. EEG sind die Netzbetreiber
gesetzlich verpflichtet, den gesamten Strom aus Anlagen der Erneuerbaren Energien wie Windparks
vorrangig abzunehmen.

7. Umweltbericht

Die Vereinbarkeit mit den Belangen des Naturschutzes und des nicht nur vorübergehenden Aufent-
halts von Menschen in Gebäuden und auf Grundstücken wird abschließend und detailliert in der Vor-
habengenehmigung nach BImSchG geprüft.

Die Darstellung von Kompensationsflächen für diese Sondergebiete ist auf FNP-Ebene nicht erforder-
lich, da offensichtlich ist, dass innerhalb und außerhalb der Sondergebiete genügend Flächen zur Ver-
fügung stehen, die sich für Kompensationsmaßnahmen eignen (siehe auch Urteil des Bundesverwal-
tungsgerichtes 26.04.2006, BVerwG 4 B 7.06).
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Weitere Aussagen erhält der Umweltbericht, siehe Teil II der Begründung.

Wird im Laufe des Verfahrens vervollständigt.

8. Flächen und Kosten

Flächen

Das Plangebiet dieser Flächennutzungsplanänderung hat eine Größe von insgesamt rund 146 ha, wel-
che als sonstige Sondergebiete mit der Zweckbestimmung Windenergie / Forstwirtschaft sowie zusätz-
lich als Beschleunigungsgebiet für Windenergie an Land dargestellt werden.

Kosten

Für diese Flächennutzungsplanänderung entstehen der Samtgemeinde Amelinghausen keine Kosten.
Die durch die Planung und das Vorhaben entstehenden Kosten werden durch den Vorhabenträger
übernommen.

Flächenbeitragswert für die Ausbauziele der Windenergie

Durch die vorliegende FNP-Änderung werden in der Samtgemeinde Amelinghausen (im Bereich der
Gemeinde Rehlingen) rund 146 ha als Flächen für die Windenergie neu dargestellt, welche aufgrund
der Rotor-Out-Regelung gemäß § 4 WindBG zu 100 % anrechenbar sind. Damit trägt die Samtgemeinde
Amelinghausen dazu bei, dass der Landkreis Lüneburg das gesetzlich festgesetzte Flächenziel erreichen
kann.

Weiter in Begründung, Teil II: Umweltbericht

Samtgemeinde Amelinghausen, ………………………….

………………………….
SG-Bürgermeister


